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Hans Rebel f •

Am 19. Mai 1940 verschied unser Ehrenmitglied Prof. Dr. jur. et phil.
Hans Rebel. Die lepidopterologisdie Wissenschaft hat damit einen schweren
Verlust erlitten.

Geboren am 2. September 1861 in Wien, studierte Rebel auf Wunsch
seines Vormundes die Rechte und er stand dann auch während sieben Jahren
im österreichischen Justizdienst. Seine immer mehr sich durchsetzende Vor¬
liebe für Naturwissenschaften und speziell für die Lépidoptérologie veranlaßte
ihn im Jahre 1893, in den Dienst des K.k. naturhistor. Hofmuseums in Wien
einzutreten, dem Prof. Rebel während 40 Jahren seine Kraft gewidmet hat,
d.h. bis zum Jahre 1933. Zunächst verwaltete er die Lepidopterensammlung
(nach dem Weggang Rogenhofers). 1923 wurde er zum Direktor der zoologi¬
schen Abteilung ernannt und 1925 auf die neu geschaffene Stelle des ersten
Direktors des Naturhistorischen Museums berufen.

Rebel hat während seiner Tätigkeit am Museum den Umfang und den
wissenschaftlichen Wert der dortigen Lepidopterensammlungen außerordent¬
lich vermehrt, wie er auch die Kollektionen der andern zoologischen Abtei¬
lungen weitgehend auszugestalten und zu fördern verstand.

Rebeis Hauptverdienste liegen jedoch in seiner wissenschaftlichen Tätig¬
keit auf dem Gebiet der Lépidoptérologie. Der im Jahre 1901 im Druck er¬
schienene Katalog des palaearktischen Faunengebietes, kurzweg als Stau¬
dingerkatalog bekannt, ist in der Hauptsache das Werk Rebeis. Schon anfangs
seiner Musealtätigkeit wandte sich Rebel dem Studium der Mikrolepidopteren
zu, auf welchem Gebiet er bald zu der in der ganzen Welt anerkannten und
hochgeschätzten Autorität werden sollte. Entsprechend der geographischen
Lage Wiens als Schlüsselstellung zwischen Orient und Occident, erachtete der
Verewigte die lepidopterologische Erforschung Südosteuropas und Vorder¬
asiens als eine seiner Hauptaufgaben. Alle seine größern Sammelreisen, sieben
an der Zahl, führten ihn in die Balkanländer, und zahlreich sind seine Publi¬
kationen, die sich mit der Schmetterlingsfauna dieser Gebiete befassen. So¬

dann galt sein besonderes Interesse der systematisch so schwierigen Gruppe
der Psychiden und sodann den Inselfaunen (Kreta, Madeira, Kanar. Inseln.
Azoren). Die Veröffentlichungen hierüber sollen zu den wissenschaftlich wert¬
vollsten Arbeiten Rebeis gehören.

Großes Verdienst erwarb sich Rebel um die Verallgemeinerung lepidopte¬
rologischen Kenntnisse durch die Neubearbeitung von Berges Schmetterlings¬
buch, das durch ihn zum eigentlichen Handbuch mitteleuropäischer Groß¬
schmetterlinge geworden ist.

Die Schweizer Lepidopterologen, soweit sie sich insbesondere mit den
sogenannten Kleinschmetterlingen befassen, standen mit Prof. Rebel in regem
Brief- und Tauschverkehr. Wo man bei der Determination einer Spezies nicht
ein noch aus wußte, wandte man sich vertrauensvoll an den Direktor des
Naturhistorischen Museums in Wien, als letzter maßgebender Instanz. Nie
klopfte man vergeblich an und die Auskunft, in freundschaftlichem Tone
gehalten, war stets präzis, eindeutig und klar.

So empfinden auch wir Schweizer Entomologen durch den Hinschied
von Prof. Rebel einen großen und schmerzlichen Verlust.

Th.
(Die biographischen Notizen sind in der Hauptsache einem Nachruf in der Wiener Entomolo-

g"ischen Zeitschrift entnommen).

Dr. Felix Santschi 1872—1940.
Am 20. November 1940 haben wir Dr. Santschi, unsern Landsmann,

unser fernes und doch getreues Mitglied, hat die Entomologie, speziell die
Myrmekologie, einen ihrer großen Förderer verloren.

Dr. Santschi ist am 1. Dezember 1872, als Sohn eines Tapezierers, in
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